
IN
TE

RD
IS

ZI
PL

IN
ÄR

ES
 O

RG
AN

 F
ÜR

 P
RÄ

VE
NT

IO
N 

UN
D

TH
ER

AP
IE

 V
ON

 K
RA

NK
HE

IT
EN

 D
UR

CH
 E

RN
ÄH

RU
NG

JOURNAL FÜR
ERNÄHRUNGSMEDIZIN

Krause & Pachernegg GmbH · VERLAG für MEDIZIN und WIRTSCHAFT · A-3003 Gablitz

Offizielles Organ des
Österreichischen

Akademischen Instituts für
Ernährungsmedizin

Offizielles Organ der
Österreichischen

Adipositas Gesellschaft

Mit Nachrichten der

Indexed in EMBASE/
Excerpta Medica

IN
TE

RD
IS

ZI
PL

IN
ÄR

ES
 O

RG
AN

 F
ÜR

 P
RÄ

VE
NT

IO
N 

UN
D

TH
ER

AP
IE

 V
ON

 K
RA

NK
HE

IT
EN

 D
UR

CH
 E

RN
ÄH

RU
NG

Homepage:

www.kup.at/
ernaehrungsmedizin

Online-Datenbank mit
 Autoren- und Stichwortsuche

WIDHALM K
Editorial

Journal für Ernährungsmedizin 2003; 5 (3) (Ausgabe für
Österreich), 3

http://www.kup.at/cgi-bin/popup.pl?url=http://www.kup.at/ernaehrungsmedizin
http://www.kup.at/db/index.html


https://www.kup.at/extern?url=https://homegarden.co.at/


E
D

I
T

O
R

I
A

L

J. ERNÄHRUNGSMED. 3/2003 3

K
. W

id
ha

lm

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen!

Das Thema „Adipositas“ und insbesondere das exzessive Übergewicht läßt uns nicht los.

Die dramatische Zunahme der Prävalenz von adipösen Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen ist
ein weltweites Phänomen, und es ist höchst erstaunlich, daß bei so vielen Forschungsbemühungen
bisher die Erfolge der konservativen Therapie äußerst bescheiden geblieben sind. Somit sind Verfahren
in den Mittelpunkt des Interesses gerückt, die durch operative Interventionen am Gastrointestinaltrakt
die Aufnahmekapazität des Magens für Nahrung verkleinern. Diese Verfahren werden weltweit ange-
wandt, haben sich in ihrer Technik wesentlich verändert und verbessert und sind in der Lage, bei einem
Großteil der Patienten längerfristige Erfolge, insbesondere bei exzessiver Adipositas, zu erzielen.

In einem Übersichtsartikel stellt K. Miller die derzeit verfügbaren laparoskopischen Operationsver-
fahren vor, beschreibt, inwieweit Patienten für diesen Eingriff vorbereitet werden müssen, welche
Komplikationen dabei erwartet werden und unterstreicht, daß die Nachbetreuung von Patienten, die
einen derartigen Eingriff über sich ergehen ließen, ganz besonders wichtig ist. Er geht auch auf die
früher übliche Gastric-Bypass-Operation ein, die eine Malabsorptionsmethode darstellt und seiner
Meinung nach nur besonderen Zentren vorbehalten sein sollte.

Aus der Innsbrucker Chirurgischen Universitätsklinik stammt eine weitere Arbeit, die sich mit dem
verstellbaren Magenband beschäftigt. Dieses Magenband hat in letzter Zeit erheblich an Bedeutung
gewonnen, viele chirurgische Abteilungen führen diesen Eingriff bereits durch. Daß dazu eine große
Erfahrung und Expertise notwendig sind, wird von den Autoren dargestellt; auch die Problematik des
gastroösophagealen Refluxes wird ausführlich besprochen.

Inwieweit hochgradig übergewichtige Patienten, die einen chirurgischen Eingriff zur Gewichtsab-
nahme hinter sich haben, psychisch an diesem Problem leiden, wird in einer weiteren Arbeit aus der
Abteilung „Psychosomatische Medizin/Psychosoziale Medizin“ der Universitätsklinik in Innsbruck
abgehandelt. Die Patienten wurden nach 21 Monaten postoperativ untersucht, 87 % waren mit der
Gewichtsabnahme zufrieden. Es sind jedoch negative Begleiterscheinungen aufgetreten (schlaffe
Haut etc.), die nicht ignoriert werden dürfen. Insgesamt wird die Methode von der Mehrzahl der
Patienten als „sehr zweckmäßig“ beurteilt.

Ein weiterer Artikel aus der Arbeitsgruppe „Wissenschaftlerkreis Grüne Gentechnik“ in Frankfurt
beschäftigt sich mit Gentechnik und Lebensmitteln. In diesem von Emotionen sehr stark gefärbten
Themenkreis wird versucht, die Dinge sachlich auf den Tisch zu legen und auch darüber zu reden,
wie groß die Zahl der Lebensmittel ist, die mit gentechnologisch modifizierten Organismen bei ihrer
Herstellung in Kontakt gekommen sind. Das Motto muß lauten: „So ,genfrei’, wie manche glauben, ist
unsere Welt nicht.“ Weitreichende Diskussionen in Laienmedien veranlassen jedoch dazu, die Infor-
mation auf diesem Sektor zu forcieren, damit der Konsument nicht verängstigt, sondern mit Fakten
konfrontiert wird.

Eine spannende Lektüre wünscht Ihnen Ihr
K. Widhalm
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